
Francisco und seın eister
Zum vierhundertsten Todestag des heiligen Franz Xaver

Von HUGO RAHNER S}
Zv;nei Stunden nach Nlıtternacht, iIm Morgengrauen des Dezember

starb Francisco de Xavier einer elenden Hütte auft der Insel SDanzian,
VOTLT den Toren des chinesischen Keiches, das Christus atte erobern
wollen. Am Tag darauf wurde OCr begraben. Vier Menschen standen ‚ der
rasch ausgehobenen Grube, In die INnan die Leiche einsenkte: ‚C1IN chine-
sıscher Begleiter Antoni1o, e1in Portugiese und Zzwel Mulatten. Alle übrigen,‘die ih kannten, hatten siıch höflich entschuldigt, wehte ja e1in eiskalter
Wind Vier Säcke alk streute INa  an auf den Leichnam, e1INn Stein wurde
ber das Grabloch gewälzt. Alles wWäaäar aus. Das Feuer WLr erloschen, das
einst Franzens Meister un: Freund Inigo de Loyola Zzu Paris in ihm eNT-
facht hatte, verzischt W1€6 eın Komet, der ber die halbe Welt dahingefahren
Wäar, aufgesogen VOoO  n dem unbegreiflichen Dunkel der göttlichen Majestät,
ın deren hartem Dienst sich dieser Aensch verzehrt hat Der kühne Plan,
1n Kanton landen un: bis Peking vorzustolsen, Wäar der schäbigenEhrsucht C1INEeSs Sohnes des großen Vasco da (ama gescheitert, und die
letzte Amtshandlung des schon VoO Tode Gezeichneten war C einen feige
gewordenen Mitbruder aus dem Orden entlassen. Das das Ende
Nur sechsundvierzig Jahre wWäar alt geworden. Sein einsamer Jod, ohne
den Trost VO Sakrament und Bruderliebe, War w1ie der Inbegrif£ des (se-
setzes, das seinem SaNzZch Leben die Gestalt gab Sinnbild der verschwen-
derischen Sinnlosigkeit, mıt der alle Großen Reiche (GGottes ihrem Herrn
dienen MUSSEN.  aln ‚Kr starb, seinem eister Christus gleichförmig, der
Armut des Kreuzes und verlassen VO. allem menschlichen Irost.‘‘1 Und doch
hat der kleine Chinese recht, der ihm einNne armselige Sterbekerze hielt „EI‘
starh mıiıt dem Namen CSUS auf den Lippen, groflßer uhe und Frieden,
un seine gebenedeite Seele Sing heim, ihren Schöpfer un: Herrn 7 f Ver-
kosten.‘‘2

Am gleichen Tag, den Dezember 1552 sıtzt Ignatius VO  — Loyola mıt
seinem Sekretär Polanco der römischen Kammer un expediert
eın gewichtiges Bündel Briefe.3 Kr ıst versenkt die ungezählten Geschäfte
SeINES Ordens, hat eben eine Keise 1Ns Neapolitanische hinter sich, ort
die zerruttete Ehe der Herzogin Vo  e Colonna Ordnung Z bringen,* hat
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gerade die Eidesl%:i%tung der ersten acht Alumnen des neugegründeten
Deutschen Kollegs in Rom entgegengenommen,? sıeht ENTSEUETZ die Osen
Händel mıt dem Immer och geliebten Gefährten aus den seligen Pariser
YTagen, imon Kodriguez Portugal, dräuend aufsteigen.6 Inigo ist krank
un: müde un! bleibt dennoch mıiıt eherner Geduld miıtten diesen tausend
scheinbaren Sinnlosigkeiten aufrecht stehen, die ıhm der harte Dienst Seiner
(öttlichen Majestät abverlangt. Sein Herz geht diesen Tagen oft hin-
ber in den fernen Osten Francisco, dem teuersten Freund seines Lebens.,

dem geliebten Wildling, dessen adelige Feuerseele einst Paris eiIN-
gefangen hat Tür den harten Dienst (sottes. „„KHure heilige Liebe hat mMIr IC
schrieben‘“‘, hiest einem Brief des Franecisco VO Beginn dieses
Todesjahres, ‚„„‚welch eiıne Sehnsucht Sie erfüllt, miıich och einmal sehen,
eh: Sie AUuUuSs diesem Leben abscheiden. (sott unser Herr wee11ß, w 4S für einen
Eindruck diese Waorte einer grofßsen Liebe auf meıne Seele gemacht haben.
un! wievıel Iränen mich kostet, CN} immer ich daran denke.‘‘" Nun ist
CS umgekehrt: HKranz ıst tot, ] gnatius lebt mühsam und innerlich verglühend
weıter. ast ZWe1 Jahre vergehen, hıs VO ode des Freundes Kunde
hält.® In der Zwischenzeit schreibt CL ihm unentwegt weıter., nicht ahnend,
da{fs CS Briefe einen Toten sind, die C seiner einsamen Kammer untier-
zeichnet.? Kr ‚0! Francisco ach Kuropa zurückrufen un sSe1in Plan ist gTrO1S-
artıs WI1I€eE 1LUFr Je e1n Plan des Inigo: vielleicht hält er Francisco für den g...
eıgnetsten VOINl den Pariser Freunden zur - Nachfolge der Leitung des
Ordens,1% jedenfalls ber soll Franciısco (und ist doch schon tot) VOL

Lissabon un Rom aus als der Vielerfahrene das gSesamte W erk der Jau-
bensverbreitung Gebiet der Krone Portugals eiten. Ks ist erschütternd

lesen, W1€6 Ignatius mıt Krancisco (dem 1Ns Kwige Entschwundenen ) die
VWelt verteilt. Von Brasıilien bıs den Kongo, VO  am Äthiopien hıs ach C'hina
und Japan umgreift den Erdball, seinem Francisco 7 zeigen, W1€e
— iın {tür Christus gewinnen annn ‚„„Liebster Bruder unNnseTeEIN Herrn“‘,
chreıibt den Loten, ‚,WI1Tr haben VErNOININCH, W1€e (sott Herr
durch Kuren Dienst eC1in Tor aufgetan hat für die Verkündigung SEe1INES
Kvangeliums un: für die Bekehrung der Völker Japan und China Das
ist e1in tiefer Irost Seiner (55öttlichen Majyestät. Und WIT hoffen, da{ß
Gottes Erkenntnis und Glorie S1C. jeden Tag mehr ausbreiten möge, und
dies unter Völkern, die mıt der göttlichen Hilfe das (;ewonnene dauerhaft
machen un!: weiıter entfalten können.‘“ 11
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eıst

Und S0 Sind sie dennoch, mitten den verwirrenden Sinnlosigkeiten ihrer
Erdenarbeit, e1INs Jubel ber den unermelslichen Sinn der Aufgabe, die
Welt für Christus gewiınnen Inigo un Francisco, diese beiden Größten
der Kompagnie Jesu, die Freunde aus Paris, der Meister un SC1IN Schüler.
Inigo ıst für FKranz geworden der ‚„„Vater seiner Seele‘‘, der „„eINZIXE Vater
im Herzen Christi‘‘.12 Und WenNnn später ein Unbekannter mıiıt einem genlalenWort Ignatius kennzeichnet als en Mann Gottes, der ‚„„‚nicht eingegrenzt
Wäar Vom Gröfßfßten un!: dennoch einbeschlossen blieb 1Ns Kleinste‘‘,13 hat
der Gleiche VoO  b Francisco geschrieben: ‚Nicht eingrenzen konnte Krancisco

Zdie W eite SeINES Geistes un das Feuer seiner Kraft auf Kuropa, ne1ln, mıt
Jesus als Führer un: mıt Ignatius als Lenker querte er den Ozean, besiegte
die Eiskälte Japans un überwand Indiens Feuerglut,‘“14 Francisco WÄArTr das,
wäas se1ın eister Inigo AUus ihm gemacht hat

e  9  x  MTWir können darum das JL’odesjubiläum des heiligen Franz AÄaver nicht
eindringlicher begehen als mıiıt einer Besinnung auf das W erden der christ-
Lichen Grundkräfte, die ih Ignatius gelehrt hat und die allein ihn ZzZum
Heros un: Herold der Kirche VO  b Indien his ach Japan gemacht haben
Diese Grundkraft ist die lebendige, getane Einsicht In das VO Christus em
derrn gelegte Gesetz: da{fß das Reich Gottes 11U  —_ ım Kreuz kommt, da{ß das
Weizenkorn sterben muÄß, Frucht bringen, da{fßs NUur e1InNn Mensch, der
(um mıiıt Ignatius sprechen) „„dAUus seiner Kigenliebe und seInNeEm Kigen-
willen herausgesprungen ist‘‘,15 CS sich mıiıt gotterlaubter Kühnheit anmaßlßen
darf, die Welt für Christus erobern. Kıs ist das Grundgesetz der Geist-
lichen Übungen, Iın denen aus Franeisco eın Heiliger wurde., un das ein
anderer Vertrauter Inigos a 1s0 ausdrückt: „ Wenn erst einmal das eigeneHerz durch (sottes Kraft umgewandelt ist, wäas W under, WeCenNn ann auch
durch Werk ach aufßen sich -eine W andlung vollzieht ?°°16 Das ist
der Satz, der die tieiste Theologie der Kirchengeschichte sich birgt, die
Herzenstheologie auch all der Siege, die sich Inigos Schüler Krancisco
SC1IN€e Fahnen heften durfte. EKs ıst w1e€e eCiIne glorreiche Ahnung der Zukunft,

Inigos Sekretär Polanco beim Eintreffen der Nachricht VON Franciscos
Tod die Chronik des Ordens einschreibt: „Aber die göttliche (Süte wollte
ihn ZU  — Nachbildung Christi W1€6 e1nNn Weiizenkorn sterben Jassen, das I1a

Kingangstor VO  — China weggeworfen hat, damit andere eiIne reichere
Ernte einbrächten. Un gab seine Seele Gott zurück, auft einem eCiIN-
SaInen Berg, der tiefsten Entäußerung aller Dinge, un kein Mitbruder
wWäar bei ihm, alles irdischen Trostes Wa beraubt: dem einen Gott
alles finden.‘‘ 177
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Hugo Rahner

„Umgewandelt durch (Jottes Kraft“
[)Das ‚„Herausspringen aus Kıgenliebe und Kigenwillen wWar für den ode-

ligen Studenten AUuSs Navarra, Krancisco de Jassu AaVvler, 61116 schwerere
Sache als die eleganten Springübungen, mıt denen sich ZzUuU Entzücken
sSC1I11CT Freunde auf der Pariser Seine-Insel vergnugt hat, un für die ‚
als cr September 1534 bei dem seltsamen Mitstudenten Inigo de Loyola
die Geistlichen Übungen machte, bülßen suchte, indem sich Stricke
1809001 die sportgeübten (Glieder schlang 18 FKast tünf Jahre Jang hat sich Inigo

dieses Herz bemüht das einmal die halbe Welt für (Gott S'CWLLLICH sollte
und eINLONLIS klang A4auUus Mun: das Waort des Herrn, das ‚„den JUNSCH
Weltmann trat W1C der Pfeil Starken‘“‘ 19

v Was NutzZ dem Menschen
WE die Welt CW1INN ?CC Inigo lehrte ihn, da{fß INa  - die Welt g..

kann auf C111 SANZ andere W eise indem siıch ZUuUerst selber
(Gott verliert der Opferung des Herzens och ach fünfzehn Jahren wird
Francisco AUS Malakka C111 Mitbrüder Kuropa schreiben ‚„Mir steht
fast beständig VOL Auge un Herz, W as ich oftmals uUuLLSCICI) gebenecdeiten
Vater Ignatius Sagech hörte die, welche uUunNnsecTer Gesellschaft gehören,
müfisten sich rechte Mühe geben, sich selbst überwinden un: alle,
Kurcht VO sich WC1ISCIL, die s1IC Glauben, Hoffen un: Gottvertrauen
hindert . 9()

Wann s 1C sich ohl ZUuU erstenmal begegneten, Inigo un:! Franicsco
Quartier Latin Parıs, ort der Rue des Chiens zwischen Montaigu
und Sainte Barbe? Jedenfalls sind Ss1C SEIT dem Kemiglustag (1 Oktober)

/Zimmergenossen Kolleg alilnte Barbe, ZUSammen miıt dem Sa-
voyarden Pierre Favre Aavier ätte dem viel älteren Studenten Iniıgo die
Grundbegriffe der Philosophie beibringen HNM1USSCHL, ber schiebt diese
undankbare Last auft den sanften Havre ab und das ısSt das Erste,
wIl VO  - dem Verhältnis 7zwischen dem eleganten Springer VO. der Isle de
Paris und dem hinkenden Invaliden aus dem Kampft Pamplona verneh-
ILIC.  - 271 Freilich Tügt Valignano geistvoll hinzu, Francisco lernte bei Inıgo
dann z ‚„bessere Philosophie‘ Kranc1ısco ergab sich schwer CX

wWäar bedeutend ‚„härter und kniffliger als der Feuerbraus KRodriguez oder
der schwerblütige Favre, ‚„„‚aber uch Francisco konnte der Gewalt des Heli-
ligen (Geistes nıcht widerstehen, die (GGottes Knecht Jonatius sprach” 25

Inigo wıtterte VO ersten Augenblick das Heldische Francisco un:
1e15 iıhn nıcht mehr los In dieser Wahl bestätigt sıich einmal vollkommen,
wäas späater Mitbruder VO- Inıgo gesagt hat ‚„ JIgnatius War der Mann,
der sich auf der ganzen Welt besten darauf verstand die Anatomie
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Franecisco un Se1Nn Meister

einer Seele SaNz lebendig auseinander legen, un: täuschte sich kaum
jemals 1n einer Wahl, die traf.‘ 24 Dieses Wort tiel einem reizenden
Zwiegespräch zwischen jJungen un alten Jesuiten, unter den Lorbeer-
bäumen auf dem Landgut des Römischen Kollegs zwischen anta Balbina
und den Caracallathermen:; uUurz ach dem Tod des Ignatius. In diesem Ze:
spräch berichtet Polanco VO seiner eigenen ehr den Idealen des
Ordens und vergleicht S16 mıt derjenigen des Franecisco. Polanco War W12€
Francisco erftüllt VO ehrgeizigen Plänen einer grofßen kirchlichen Lauf-
bahn, Sing seldenen Talaren und War stolzes Mitglied der römischen
Kurte. Auf ‚„ ’heatiner“‘ und ähnliche reformfreudige Gestalten War
nıcht gut sprechen. .„„‚.Nun denn‘“‘“, erzählt (und kannte ] gnatius
enNaueSTenN VO allen Zeitgenossen), „ich WAar SAaANZz aufgeblasen den
Ehren dieses päpstlichen Hofes 1n meliner Kigenschaft als Scriptor Aposto-
licus, ich galt für einen grolßsen Hidalgo nter den spanischen Landsleuten
und die ‚. ’heatiner‘ schaute ich aum der höchstens mıiıt einem schiefen
Auge ber ich wurde gesänftigt un gebändigt VON einer Meisterhand,

das werden, wWäas ich ZWAar nıcht bın, aber Was ich SEe1IN sollte. Und doch
hörte iıch uUuNnseTrTrenN groißen Menschenformer Jgnatius SaSch, der unfügsamste
Teig, den jemals unter den Händen hatte, Se1 dieser Junge Krancısco a-
VIer SCWESCH. Francisco Wäar Jung, eın hübscher Bursche, adeliger Biskayer.RA N V a Da recht gut seine Philosophie studiert hatte, machte nicht viel Auf-
hnebens VO! Ignatius, der sich damals mıt milden (Saben anderer kümmer-
ıch durchschlug. ast jedesmal, WC) mıt ihm zusammentraf, mokierte
1° sich ber dessen Pläne oder hbewarf Laynez und Salmeron mıt einem wıt-
zıgen Wort Allein Jgnatius verstand C5S, ih mıiıt geschickter Geduld
formen und bändigen, dafß aus ihm den unsterblichen Apostel ndiens
gebildet hat un: sich nicht weniger berühmt machte als der grolde Alexan-
der, der als gewaltiger Reiter seinen wıilden Bucephalos zähmte.‘‘ 25

Erst In den Geistlichen Übungen hat sich das adelige Herz des Francisco
Sanz dem Knechtsdienst (GGottes der Kirche ergeben. ber ann ungeteilt
un! für immer, un: diese unnachgiebige KFestigkeit des baskischen Kisen-
kopfes hat Simon Rodriguez, der ewW1g brennende und verlöschende Freund
aUus den Pariser Jahren, och Alter fast neidvall geprlesen: ‚„‚Francisco
wWäar aller eıt stark un!: ausdauernd in dem, wWäas sich einmal SC-
110OImMMMmMeEN hatte.‘‘ 26 uch Jjetzt ll „„die SANZC Welt gewinnen‘‘, aber 1U  _
och für Christus. Und sıiecht ein: das ann 1U  b eın Herz, das auseinander-
gebrochen wird W1€e eine Hostie Von 19808 also ıst Francisco eın „gebro-
chener Mann:‘“ 1mMm tiefsten Sinn dieses W ortes, das — 1U  _ christlich
begreifen kann Bis SEe1IN Iraumleben 1ne1ln geht der Riß, der W16 e1IN
Erdschlund hinabreicht das feurige Brodeln des Unbewußten. ‚„„Mehr,

T’ournier, Francois AÄavler d’apres un Manuserit inedit du Pere Auger Etudes 109
(1906) 663 Vgl azu as Zeugnis des Francisco selbst Ignatlus: ,5 ie durchschauen
ja Gott her die inneren Zustände uUNSETEI Seelen“‘ 1, 3058
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Mehr“, stammelt er schiafend‚ als ihm von Leiden träumt un! CS ist das
Grundwort der Geistlichen Übungen. Blut trıtt ihm Aaus dem Mund, als
sich schlafend sSe1INE Keuschheit wehrt. Inigo wehrt den „heiligen Tor-
heiten“‘“ nicht, die seine Pariser Freunde ihren ersten Exerzitien begehen,
weil se1t Manresa weiß, da{fßs nıcht abgeklärt un: klug werden kann

— nicht einmal herzhaft törıcht wWäar für Christus. Im Spital der
nheilbaren Venedig pflegt Francisco die Beulen der Syphilitiker und
steckt, den Ekel endgültig überwinden, den eıternassen Finger in den
Mund.?7 Nadal 1ä41St später einen vornehmen humanistischen Gegner AaAzu

zierlichem Griechisch CH;: ‚Pfui, das ıst ja einfach brutal, eine Art
VOIL Heiligkeit finde ich greulich!‘“ 28 Hier stehen sich Zzweil Welten SCHCN-
über, und keine annn die andre mehr verstehen. Hs sınd, auf die Letzte
Formel gebracht, die beiden Heerbanner der Geistlichen Übungen;: Christus
und Satan lıegen ım Streit, und 10858  - der Mensch, der tür den die Torheit
der Menschwerdung abgestiegenen (Gott ‚„„‚töricht un: verachtet‘“ werden
11 (so hat C Francisco VO  — Inigo gelernt), kann In die W elt zurückkehren,

S1E heimzuholen die verklärte Weisheit (sSottes
Das Herz des Francisco ist aufgebrochen für das Ungeheure an Christus

und Satan, un erging ihm W1€eE den anderen ecun (+efährten ON Parıs,
VO denen Nadal im gleichen Dialog miıt dem Humanisten sagte „„Neun
WAarTre CS, die Inigo durch die (Geistlichen Übungen also der Frömmig-
eıt vorantrieb, daß In ihnen sich eine ungeheure andlung des Denkens
un! dies Tuns vollzog, ein ungeheures Verlangen, alles 1U  —> Humane u-
werfen, eine adelige Sehnsucht, sich unwiderruflich der Aufgabe weihen,
den Seelen helfen un: S1€6 der and des Satans entwinden.‘“ 29 Von jetzt
ab ennt das gebrochene Herz des Francisce DUr och eines: das Ungeheuer-
liche für Christus. Bei seiner Ankunft Röm sah „„W1e eine Leiche“ daUS,
notiert och ach Jahren Simon Rodriguez.®® ber als der Tag kommt,

Inigo einen Mann für die unermeßlichen Aufgaben des fernen Ostens
braucht, kann C mıt seInNem Freund FKrancisco das unsterbliche Zwiege-
spräch einer ın Christus sich selbst entwordenen Schweigsamkeit pflegen:
‚„Magister Francisco, das ıst e1in Unternehmen für Kuch.““ Und Krancec1iscos
Antwort: „„Gut Ich bın bereit!‘‘ 31 Hier springen die Tore Japans und
Chinas auf, miıtten Herzen der Zzwel Freunde, die sich Christus V
loren haben Francisco Tlickt och se1ine Kleider und geht Und als
Lissabon das Schiff besteigt, gibt dem Grafen VO Castanheira, der ihm
einen Diener nehmen anrat, die Antwort, die miıtten ins Gesicht der
reformbedürftigen Kirche jener eıt geschleudert wird un! alle Tietfen
dieses VO 1gnatius geformten Herzens offenbart: „Herr Graf, das Streben
ach Ansehen und Autorität hat die Kirche (Gottes den traurigen Zustand
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1LAaC ch ute befindet, un ihre Prälatenmıt ihr
Mittel, mıt dem10086181 sich Ansehen un Autorität verschaffen muß, be-
steht darin, dafß Inal  —; sich selber e1in Kleider wäscht un Kochtopf
besorgt un: zugleich sich der Arbeit Seelenheil des Nächsten widmet .. 32

Wie SC VOo Inigo geformtes Leben, ist VO  — N1U. auch die Lehre
die unermüdlie Briefen eintüecet Franciscos Bl‘il6fß die unsterb-
lichen Dokumente VOT allem, die Vater Christus Ignatius
ach Rom geschickt hat WILE Heutigen können s 1C Jetz lesen der Tr1t1-
schen Ausgabe, die uns jahrzehntelanger Fleiflßß als schönstes Denkmal
für den Heroen Francisco geschenkt hat Und 17 ergeht unNns heute och W16
dem Jjugendlichen Benedetto Palmio, der Zwiegespräch unter den Lor-
beerbäumen VOIL ihnen sagte A DO schaut doch Franciscos Sendbriefe
uUunNnsSeTeN Ignatius und SC 1116 Gefährten ı Portugal, da ist 101838  a Kinziges:
Hoffnungskraft, Herz, Feuer, Wettersturm, Sprengpulver !‘ 54 ber 16sS€6€
unwiderstehliche Gewalt VWerkes un Wortes kommt TAaNn-

aAaus den Tiefen Lehre OIn Verzicht der allein wahrer Ge-
W1N 1STt

Für Christus ‚„„‚Treuen Kriegsdienst tun 1sST ihm gleichbedeutend mi1ıt KTeuz
und Verfolgung: aber das mMu. ea schon gelernt haben, bevor —- nach
Indien fährt35 Er selbst hat bei Inigo gelernt. Darum annn Aaus der
Gifthölle der olukkeninseln nach Kuropa schreiben: „Ausgesetzt allen
Gefahren des Todes, SeIze iıch InNne11e Hoffnung un Vertrauen
auf (Gott 1N1seren Herrn Und 19888  —_ Ci1c Sehnsucht habe ich mich gemäfß
INne1NeN <xleinen un: schwachen Kräften, gleichzubilden dem Wort Christi
NSeTrTES Krlösers un Herrn, der da Ssagt Qui CNı voluerit NNa 11a

salvam facere, perdet Nun ıst Nar leicht das Latein und den allore-
INne1Nnen Sinn dieses Herrenwortes verstehen ber WEn gefährliche
KFälle kommen., denen — annehmen mMu. dafs der Entschlufß dem
Inan ne1gt wahrscheinlich den Verlust des Liebens bedeutet dann wird cs

finster UNs, da{fs auch dieses Latein das SONS klar 1st dunkel
wird ‘< 36 Francisco hat sich auftf dieses Latein verstanden W16 1U  _ JE
Schüler der Kxerzitien. Bevor die weltgeschichtliche Seefahrt ach Ja-
pan anftrıtt schreibt darum Inico Rom ‚„„JIch am6e €e1in Ende
mıiıt dem Schreiben, wollte ich für in Trost ich CIHND-
finde ‚e1m Antritt dieser Reise enn viele un große Todesgefahren wird
CS geben orolße W etter Sturmwind Untiefen un: viele Seeräuber UNn:
WenNnn ZwWeEI VO VIECT Schiffen ankommen, 1sTt das C1MN großer Glücksfall
In der Kraft VO.  on al dem, was ich tief Seele fühle, würde ich
auf keinen Fall unterlassen, ach Japan fahren,; auch WENN ich sicher

MX 11,; 8337
EKs sınd die beiden Bände der ‚„Epistolae Francise1 Aaveril”, herausgegeben VO!  —
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_ Hugo Rahner
Wäre, och grölßere Gefahren MI1C  h aufstehen sehen,. als ich sS1E Je-
mals bestanden habe.‘‘ 37 Niemand hat ih: besser verstanden als Inigo, der
SC1INn weltstürmendes Herz die ENSt Kammer Rom eingegrenzt hat, un:
eben darum nenn ih FKrancisco 1ın diesem Brief ”O meın alleiniger V ater

der Herzensliebe Christi.“® och etzten Brief Ignatius beschwört
CI den Vater, ihm Mitarbeiter Japan un: Tür das eben jetzt erobernde
China schicken aber sS1e en eine Kigenschaft besitzen: ‚„Die erste
ist die, da{fßs S16C sehr erprobt und verfolgt VO.  a dieser Welt se1ien un ertfüllt
VO  en 1je] Erfahrung, VO 1nNnem Sanz tiefen inneren Gespür VO  — sich selbst:;
denn S16E werden Japan SAaNZ anders verfolgt werden als sS1E CS sich
Kuropa jemals, einem Abenteuer gleich, vorgestellt haben !‘C 35 Und einem
der etzten Briefe, VO November 1552 geschrieben auftf der Insel, die
nack Trel Wochen SeC1IN rab werden sollte, der fast sicheren Aussicht,
selne Kühnheit mıiıt der Gefangenschaft eiInNeEmM der fürchterlichen Bunker

Kanton bezahlen müussen, fa{ßt Sein SANZCS, gottgeopfertes Leben
ZUSammnne ın den einen Satz, der zugleich das Siegeslied der ignatianischen
Kühnheit ist ‚„Betet viel für unlls Gott, enn laufen die allergröflste
Gefahr, die Gefangenschaft geraten. ber WILIT finden Trost dem
iınen Gedanken: ıel besser ıst €S, gefangen Se1inNn reıin aus Liebe
als frei Se1inNn durch die Flucht VOLr den Mühen des Kreuzes!‘39

‚„Der Mannn des grolßsen Herzens‘

Aber VO Kreuz kann christlich 10308  — sprechen, wenn allsogleich
hinzufügt: Sieg un!: Auferstehung. Nicht das gebrochene Herz allein macht
den Heiligen, sondern das verklärte Herz. uch das hat Francısco VO  — SC1-
10 Meister gelernt. Nichts SIng verloren VO  ; seinem feur1ig liebenswürdi-
SCH Menschentum, als sich selbst heraussprang. „Wer verliert, g_
wınn  t“, lautet die göttliche Kegel Iım wundersamen Spiel der Gnade.40 Auch
das gehört, mıt Francisco reden, ZUm Latein der Geistlichen bun-
SCH;, Jebendig einzusehen: v} Wer sSeiINe Seele verliert, der wird s1€e gewinnen.“
Bis ZU Tod auf Sanzıan ist Krancisco der adelig Baske geblieben,
behend 13588 schnell, der gleichsam sportlich elegante Geist, voll des Liebens-
würdigen Scherzes, aber zugleich uch befähigt der grofsen Geste des
spanischen Hidalgo, selbst glühendem Zorn Denn ‚„ Aaver, der Mann
des groißen Herzens, hat nıcht NUr eine einzige Sehne auf seinem Bogen;
konnte, WwW1€6 einst Paulus, uch ufs hohe Ho steigen ‘ ‘.41 (senau W1€e6 Inigo
in Rom

Krancisco ıst also arum der echte Sohn seines Vaters Ignatius, weil C1InNn
ım Kreuz fröhlich gebliebener Mensch ist. Er schreibt Sätze, die Juan de la

37 EX 1L, Vitzthum, 120 .
38 1L, S 375 Vitzthum, S_ 201 (ungenau).
3Q E 512 Vitzthum,

Vgl dazu Rahner, Der spielende Mensch, FEinsiedeln 1952, Johannes-Verlag,
T’ourniter, 667
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Francisco und se1N Meister
(lruz ätte spfeéhen können: ‚„„Ich glaube, diejenigen, die das Kreuz Christi
NSCICS5 Herrn lieben, die ruhen dUS wWenn S1C solche Beschwerden kom-
1116112 (wie Indien), un S1€e sterben, WenNnn s1e davor fliehen oder eiINe Mü-
hen haben Welcher Tod ist bıtter WI1IEe das Leben dessen, der Christus
verläfst. nachdem ih einmal erkannt hat, um seinen eigenen Meinungen
un Neigungen folgen! Keine Mühsal kommt dieser gleich. Umgekehrt:
W1€e selig ıst ©Leben. Wn WIT täglich sterben, indem WIT LLNSCITITIL

eıgenen Wiıllen angehen un nıcht suchen, w as ist, sondern wWäas Jesu
Christi!‘‘ 42 Das sınd Worte, die ihm Inigo einst gesag hat in den Geist-
lichen Übungen. Darum kann Francisco mıitten den unerhörten Mühsalen

Japan VOL Freude aufspringen un W1€e ein fröhliches ind mıt einem
Apfel Ball spielen *$ auch arın seinem eister Inigo gleich, der einst

den Pariser Studienjahren mıt seligem Jubelschrei ber die Felder Von

Argenteuil lief.44 Und W1€ Inmas Inigo, dem die Augen brennen VO  . den
mystischen Gnaden, die 1544 se1ın JT’agebuch aufzeichnet, den atz
SeINES geliebten Francisco gelesen haben, den dieser 15. Januar 1544
ach Rom schrieb: ‚„Die Tröstungen, die Gott Herr jenen <1ibt, die
unter diesen Heiden leben un: sS1e ZU Glauben Christus bekehren, sind

groß, dafßs, WC. 6S überhaupt eiıne wahre Freude gibt diesem Leben,
S16 hier finden ist Gar oft kommt CS VOorL, ich hörte jemand, der hier
lebt, SaScChH;: Herr, 1D E nıcht viele Iröstungen! Und willst du s1e doch

deiner unendlichen Güte UnN: Barmherzigkeit geben, dann 1mm ımıch
auf eine ew1ge Seligkeit: enn leben, ohne dich schauen, ist C1IN
grofßer Schmerz, WeIln du dich uch einmal SOnerlich deinen Ge-
schöpfen mitgeteilt hast !‘° 45 Vielleicht dachte Franc1ısco seiInen Vater

Rom, dessen Augen erblinden drohten ob der süßen Iränen, als
en römischen Brüdern Von den Molukken aQUus schrieb: „Das schreibe ich
euch, damıiıt ihr wißt, W1e überreich diese Inseln sıind geistlichen Tröstun-
SCH In en PAaar Jahren könnte 1er das Augenlicht verlieren VOMmM

Übermaß der Tränen des Trostes.‘‘ 46 Im Kreise der römischen Mitbrüder
SINS eın reizendes Wort u das W1e kein anderes die un: die Arbeit
des Francisco kennzeichnet: s1€e sprachen VON seinen „göttlichen Sprüngen“
(divines saillies)47 die eleganten Sprünge des Studenten auft der Isle de
Paris wıederholen S1C.  h In einer sublimen J ransposition dem mystischen
Laufschritt ber die Inseln Japans, Franecisco ach dem Zeugnis des

Luis Frois den Weg zwischen Sakaı un Miyako ‚d galope‘ gemacht hat.48
‚„„Alle 1€6$€ weıten und unzählbaren Inseln TEL Meeren der anderen Welt-

L, P DVitzthum, S_ 49f.
T’ourniter, 666 Schurhammer, Der heilige FKranz AÄaver, Freiburg 1925, VÄNA

L, 470 Larranaga, Obras completas de Ignacıo I’ Madrid 1947, 337/39
L, 1741 Vitzthum ,
I’

47 T’ournier, 665
T’ournier, 666, Anm
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hälfte CHNeNHN hm och das himmlise Saat OrN,
SC1NEIN Scheunen hatte . 49

An dieser fröhlichen Entbundenheit des Geistes, die 1U  — der gekreuzigte
Mensch ihrer heimlichen Köstlichkeit kennt ıst indessen nichts Klein-
liches und Süfßfliches. uch arın 1ST Franecisco der echte Schüler
Meisters. Er wahrt sich hıs alls Todesende C1Ne Art die- 10808  v mıiıt EeE1INCIN

unübersetzbaren Wort SC111C65 Biographen Valignano wiedergeben annn die
„grandeza de COTAZOonN die „Großartigkeit VO.  an Geist Uun:‘
Herz, die Grandeza des wahren Herrn, des Hidalgo, ber V,  anz 11585 Christ-
liche umgewandelt „Und War großartig y sa  L Valignano, 95 CLHCIN

solchen rad da{fß Unklugheit der mafilose Kühnheit CNNeN

könnte, WIC 1€6S seitdem auch CIN1ISC Kluge dieser Welt getan haben, nıcht
wissend W16 weitherz1g die Luebe sCc annn e“ 50 Inigo hat SPE1N€eN Francisco
1116 gehindert oder gebremst Er wuflste W1C alle (Groilsen Reiche Gotte:  ‚>  a
einmal darf auch verschwendet werden mu{ nicht klug
SC11H un rechnerisch un: auch die grenzenlose ‚„„Sinnlosigkei der göttlichen
Gnadenwahl bedarf ihrer lebendigen Darstellung durch en Menschen,
dem dafür das Mal 11585 Herz vebrannt wird KEinst wollten S1C USamıııec

ach ‚erusalem pilgern ‚Jetzt Ende Lebens, schreibt der Sohn
C111 ECIN ‚„yCHIZISCH un: wahren Vater etzten Brief och Waort
das C111 groißartiges Herz ausdenken und CLn großartiger Geist VCI-

stehen konnte: ‚„‚Unser Herr VETFEINISE uns der Glorie des Paradieses
und auch WL C555 SC Dienst 1st diesem gegenwartıgen Leben
Leicht lieise siıch 1€Ss erfüllen, wenn CS INLL VO Gehorsam aufgetragen
wird. Jle Sasg«c. INILE, da{fs INa  an VO  —x China ach Jerusalem Land yvehen
kann. CIL  — dem ist, W16 — sagt, werde ich Eurer heiligen Liebe
schreiben, wieviel Meilen sind un: wieviel eıt CS braucht Z  —__ Wande-
runs Aus Goa, April 1552 Ihr gerıngster Sohn, aber dem Ver-
banntsein der gröfßite, Francisco.‘ >1 So lautet das letzte Wort des FKrancisca

SC1INEN eister Sie haben siıch ers himmlischen Jerusalem wieder SC-
funden Das prunkvolle rab des Inigo Rom un: der silberne Schrein
des Francisco (G0a sind 101808  m armselige Versuche, die Grandeza dieser
beiden deroen der Kirche sinnbilden.

Allein diese SOZUSASECN ignatianische Grandeza des Francisco ist gehalten
VO Klugheit die SCINEN Briefen Inigo wieder Ge-
horsam un: Verzicht auft sich selbst mi{st und erst arın erfassen
w Ir die tiefste geschichtliche Wirkkraft dieses fernöstlichen Mannes der
Kirche.52 Francisco verteidigt SC1INEN Überschwang einmal mıt leisem

T’ourniter, 665
I’ 192
IL, 376 Vitzthum, 203 (ungenau).

ber die Spannung zwischen Grandeza und Klugheit, Geiststurm und Kreuzdemut,
{t.Liebe un! Diskretion be1i Ignatius vgl diese Zeitschrift, 139 (1947): 9

Rahner, Ignatius VO Loyola, Das Geistliche Werden, 491., {t.
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Scherz die klugen Distinktionen, die‚„ UNSCTC großen leh ten aus
der Gesellschaft Eesu  CC sSC1INeEN kühnen Plänen vorbringen könnten.?3 ber

wäar zugleich miıt sSCcC1INEIM Vater Ignatius C111 leise leidenschaftlichen
Kampf CcC1Ne ‚„„Kıter, der besser Versuchung genannt wird““, W 16 ih
manche Mitbrüder Aaus dem Coimbra des qualmend frommen Simon Rodri-

die 1ssion brachten. ‚„„und der schon verpufft ehe all Indien
landet‘“ Und 1eTr fällt das Wort das fast den Sinn der „‚Grab-
schrift des Loyola wiedergibt un die demütigen Tieftfen aufdeckt
denen allein alles wahrhaft Groißbe der Kıirche wachsen kann: ‚„Ich schreibe
Ihnen diese Gedanken nicht, Ihren Geist VO  H den SanzZ schweren Din-

abzuschrecken, denen Sie sich auszeichnen wollen als großherzige
Knechte Gottes, die ihr Andenken hinterlassen bei denen, die ach Ihren
Tagen C111 werden Nein, ich SaASC 1€65$s Ur ZuUu dem Ziel da{fs Sie sich oTrTOo1l3-
artıg ZCISCH den kleinen Dingen. 5 DDas 1st die auft äaufßerste Klarheit
gebrachte Deutung für den Sinn des Grundwortes aus den Geistlichen
Übungen, dem sıch Franciscos Herz entzündet hat „„Sich auszeichnen

ungeteilten Dienst des Kwigen Könies un Uneingeschränkten Herrn .. 56

Der Herr allein ıst „uneingeschränkt der Knecht mu{fß z maislose
Liebe „eingrenzen“ die cleinen Dinge. ‚„„Nicht eingegrenzt werden Vo

Größten un dennoch einbeschlossen bleiben i11S Kleinste: das ıst göttlich“‘,
hiefß VOo Ignatius Keiner aus sC1116I Schülern hat 1€5 tieter verstanden
un glühender gelebt als Francisco de Aavler Inigo hat auf den
Knien geschrieben 57

Dort Francisco starbh steht heute die Kirche fernen Osten, ort
sich die Weltgeschichte der Zukunft abzuzeichnen beginnt Krancisco

hat Japan Besitz SC  Nn für Christus, dieses Land der glorreichen
Märtvrer un! der demütigen Niederlagen ber EeTST heute nımmt SC1M

sieghaftes Wort Gestalt ‚„Kine Sache sollt ihr 1S5CM, auf da{fß ihr (Gott
NseTEM Herrn ank saget diese Insel Japan ıst sehr bereit dafß n auf
ihr WwEeIit unNnseTeEN heiligen Glauben verbreite !‘ 58 China., VO  - dem Francisco
£INST ach Rom geschrieben hat SC ] ‚CIM friedliches Reich das keine
Kriege ennt  66 59 liegt den furchtbaren Wehen weltumgestalten -
den Entwicklung, un: vertriebenen Apostel sehnen sich das Herz wund
ach diesem „genialen Volk®® 60 WIC der sterbende Franecisco auft Sanzıan 5
ber wenn die Kirche 6s auch heute versteht das Kreuzleid UNSCICI Jage

Geiste des Francisco un sSCcC1INESs Meisters erdulden qls die „Grandeza
des uneingeschränkten Königs, darf s ]C Jetz schon das stolze Wort ach-
sprechen, das Francisco den .„„Vater SCIMNCLIL Seele Rom geschrieben

E 11 150 Vitzthum, 131$%
E I1 198 16941

11 199 V’itzthum 151
KExerc r. 97 11 31581

57 11 16 VD’itzthum 121
I1 190 Vitzthum, 152 (ungenau)

59 I1 DL Ditzthum 133
11 SA Ignatıus. Vitzthum, 200
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Ivo Zeiger,_ Aus Franz Xavers Briefen
hat „ Wir vertrauen fest auf Gott unseren Herrn. dafs SEe1IN Name In China
offenbar werde!‘‘ 61 Offenbar, auch alle Dämonen der Geschichte, die
heute losgelassen sind un gilt uns das letzte Wort des schon OIn
ode gezeichneten Francisco, auf der etzten Seite SeINES letzten Briefes,
W16e e1iINn Prophetenwort Namen der gekreuzigten un eben arın SCECHalle Teufel siegreichen Kirche ‚„„Kiner Sache se1d SEWL un zweitelt nıicht
daran: ıst dem Dämon hart, da{fß die Männer aus der Gesellschaft VO
Namen esu In China eindringen. Diese sichere Nachricht schreibe ich
uch Aus diesem Hafen VO  . Sanzıian. Daran hegt keinen Zweifel. Mit der
Hilfe, Gnade un Gunst Gottes NSeT€ES Herrn werde ich dieser Welt-
gegend den Teufel zuschanden machen! .. 62

Das Wäar der letzte Siegesruf des Hidalgo AUS dem Kastell VO Navier.
Sein Herz ıst daran gebrochen. Francisco in  c eın das Dunkel des -
trosteten Todes ber WIT dürfen heute, ach vierhundert Jahren, den
Pforten eiıner W eltzeit, AUS der ‚„‚Grabschrift des Xavier‘‘ den Lohb-
pre1s der christlichen Unsterblichkeit auf den Heiligen anstımmen : ‚„„Deo
eti1amnum ardet Japonüs, Deo militat Sinis, Deo trıumphat In Omnı1-
bus  CC ‚„„Auch heute och brennt für Gott Japan, Kriegsdienst

Gott China, feiert allem für (Sott einen Triumph!‘ 63

Aus Franz Xavers Brieten
Ausgewählt un übertragen VO:  - A,

Der Gründer des Jesuitenordens, Ignatius VO Loyola, hat VO. Anfang d seınen Mit-arbeitern ın iıhr jeweiliges Arbeitsgebiet die Weisung mitgegeben, ihn durch ausführlicheBriefe und sachliche richte regelmäßig über die dortigen Arbeitsbedingungen und Wirk-
möglichkeiten unterrichten, un: iın männlicher Offenheit ıhm mitzuteilen, w äas S16 —-
reicht hätten und mıiıt welchen Methoden un wäas 316 nicht erreichen konnten. Dieser An-
welsung hat die Missionsgeschichte danken, da{fß S16 über die Anfänge der modernenHeidenmissionen, WwW1€e 81€6 Franz Aaver bahnbrechend begonnen hat, S1C. eın recht klaresBild machen kan! Aus Aavers Feder stammen weiıt ber hundert Briefe, ungeschminkteDarstellungen der erhältnisse ın Indien un: Hinterindien, erste Schilderungen VON and
und Leuten ın Japan, dessen Boden Ja als erster Missionar betreten und erschlossen hat.
„‚Ddeine Briefe, die VO! Jahre 1545 bereits gedruckt wurden, riefen Kuropa TSt — einer
allgemeinen Anteilnahme für das Werk der christlichen Lehrverkündigung in den neu er-
oberten Krdteilen aut un! S1€e stärkten zugleich das Verantwortungsbewußtsein der kirch-
lichen Kreise. Aavlers Grundsatz, dafs 10808 die besten Priester Kuropas die Front der
Missionsfelder gehörten, kehrte die weltlichen un kirchlichen Machthaber VO der VeEI-
hängnisvollen Auffassung, da{ißs minder qualifizierte Priester tür die Bekehrung prımitiverHeiden genügten Deutlich 1ä1St das Zeugnis seiner Briefe erkennen: genial immer
Xavier uch als Schöpfer eines einheitlichen Missionsgebietes un!: als Begründer der VeEL-

IL, s 371
6° E I S, 520 Vitzthum,

Imago °  pPrımı saeculı, 2832
Die Briefe des heiligen FEranz AÄaver wurden, WeSCH ihrer apostolischen Eindringlich-keit und der lebendigen Schilderung bisher unbekannter Gebiete und Völker, gleichach ihrem KEintreffen iın Kuropa ın verschied:ne Sprachen übersetzt, gedruckt und all-

überall verbreitet. E:  ıne erste kritische Ausgabe erschien iIm Rahmen des geschichtlichenQuellenwerkes der Gesellschaft EeSsU: Monumenta Historica Societatis Jesu, Monumenta
Äaveriand, Madrid 18399 Nachdem. diese Ausgabe vergriffen un inzwischen wert-
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